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— (aBaffenpiat) tjMttenfetb.) &er Sünbe«tatb »etlangt

»on bet «Bunfce«oerfanimlung einen Äteblt »on 680,000 gt. für
ble ©Werbung be« SBaffenpläfee« gtauenf.lb unb bfe an ben

bottfgen ©ebäulldjfeiten »otjunebmrnben SRepataturen unb bfe

SReuanfdjaffungen »on Sföobillar. ©et ftaufpret« felbft Ift auf

ble Summe »on 620,000 gr. angefefet j ber ©igentbum«übergang

erfolgt laut bem unter SRattftfatlon«»orbibatt bet Suncceoer»

fammlung abgefdjloffenen Scrtrageenlwurfe auf ben 1. 3anuat

1886. S« gelang nidjt, fcie Seftfeerln ju etnem billigem Slb»

tretungtpret« ju beftimmen, weil biefelbe bafür nad)roel«bat

937,294 gr. aufgewen&ct bat, btefer Unternebmung wegen »or
eti.ee bcträdjtltdjen ©djulocnlafl fiebt uno in ben »ergangenen

adjtjebn Setiteb«Jabren an 3i»fen 180,000—250,000 gr. etn»

gebüßt würben, ©er ffittgeuoffenfdjaft etwadjfen au« ber Ueber«

nabme be« SBaffenpläfee« nadjfolgenbe 3lu«gaben: ©ie Serjin»

fung be« Slnlagefapital« erforbert iätjttld) 27,200 gt. ©le

weitetn Stu«gaben finb: füt ben ©ebäubeunterbalt unb Slffcfu-

tanjen 5500 gt., Untetbalt »on ©ttaß.n, $oftäumcn, SBub»

rungen unb Sfegenfdjaften 1500 gt., SWobtlfatuntecbalt 2000

gr., Stu«lagen füt SBäfdje 1300 gt., Slu«lagen füt bte $aupt«

teinfgungen 400 gt., 9(u«lagen für ©er»ftut«entfdjäbtgungen

300 gt., Äafernterbefolbung 1000 gt., übttge Setrteb«au«gaben

unb Sttfdjietene« 2000 gt. ©umma 41,200 gr. ©le ©In.

natjnuu bejifjan ffd) wie folgt: Äantinen unb gäfjttjautjln«
5800 gr., Qtlö« au« bem ©finget 3200 gr., Slegenfdjafwetttag

unb Serfd)tebene« 2000 gt. Sotal 11,000 gr. SKefjtbettag

bet SluSgaben 30,200 gr., obet mit anbetn SBorten, bie bt«.

Ijerige SBaffenplafemtetbe würbe iid) »on 20,800 gt. auf obige

©umme crfjötytn.

Stofe biefer eintretenben SRebtanegabe bält bet Sunbe«ratb
bie Uebernabme ol« im Sntereffe be« Sunbe« liegenb. ©te

Sürgetgtmetnbe grauenfelb, bie nur einen »erfdjwfnbenb fleinen

Sbefl ber ©ttmmbercdjtfgten ber bortigen Drtegemetnte au««

madje, bat >b[( SRittel er|djöpft unb fet baber ntdjt tm galle,

wettere Dpfit für bte Äaferneiiuntctncbmung, fo notbwenbfg

biefelben aud) fetn bütftn, ju bringen. SJtad) Stblauf ber SRIetl)«»

bauet bürfte ble öeßfeetin, ibrer beftänblgen ©inbußen mübe, ftdj

ju einer weitern Sctpadjtung nur oerfteben, wenn lt)r Stopo»

fitionen gemadjt wetten, ble Ibre Dpfet wefentlld) »ettlr.getn

unb ble SDcittel bieten, um bie unetläßlldjften Setbefferungen an

©ebäuben unb SDcobtliat au« benfelben ju beftreiten, wa« ftdjer

einen wefentlld) tj&bern, al« ben bte^ectgen SWIelbjin« jur
golge ^ättc.

SBenn aud) bet bcabftdjtfgte Sertiag«abfdjluß bfe bfeberige

©mfd)äcigung, Me um 4200 gr. untet betjenigen »on «Diöre

fiebt, erböbt, fo redjifettigt fid) bie SKebrauegabe fdjon mit SRücf»

fidjt auf ben billigen &eben«untetbalt, beffen fid) bie Stuppen tn

gtauenfelb «freuen, inebefonbete abet butd) ten Umftanb, baß

bafelbft bte gouragepteffe, »etglfdjen mft Sbun unb Stire, nad)

einem ©utdjfdjnttt ber lefeten fünf Sab« um annäbetnb 35 Sl«.

per Statten, bte SPfetbemtetljpretfe um 17 bt« 3ö 6t«. tiefet

fteben, wa« bei ben adjäbtlid) in Setradjt ju jieljenben 40,000

©fenfttagen einjlg eine 3ab"«erfpamiß »on 20,000 bi« 28,000

gt. au«mad)t.

— (2>cr taöalterie&ereüt ber 3eKtratfd)«>etj) bat am 6.

©ejembet im §otel ©uggieberg In Sutgborf feine ortentlfcfje

§aupt»erfauitnlung abgebalten, nadjbem fdjon am ©am«tag

Slbenb 16 Diftjfcte fid) jur «jauptoerfarnnilung be« berntfdjen

Äa»aderfe«Dffijter«sereln« eingefunben, um jugleid) einen lefjr.

teldjen Sortrag bt« #rn. Hauptmann SBtlbbolj anjubören über

fetne SDtiffion bei ben beutfdjen Stuppen. ©ie SRedjnung pro

1885 wie« einen fdjönen ©albo auf, bet bem Soiftatae erlaubt,

im nädjften 3abte wietet etn Karabiner« unb SRe»ol»crfa)feßen

ju »etanftalten; bann »erjeigt fie im Sluegcben einen «Betrag

»on 100 gt. ju ajanben breier neu entflanbenet SReilvetelne

(Sfel 50 gr., SoOifofen unb Äonolfingen je 25 gr.), »cn benen

©tatuten unb «öerfdjte über ifjte Sbätigfeit »otlagen; aud) ftedte

ktt Stäflbent in Slusjldjt, fcaß aud) nod) anbern fjdj bilbenben

9Uit»etelnen fcie Äaffe jur Slufmuntetung entfptedjenb entgegen»

tommen »erbe, ©et Sotftanfc wutfce neu beftedt au« fcen Herten

SKaJot ©djmifc at« Sptäfifcent, Hauptmann »ort Steiget, $aupt»

mann »on gif<&er, Sieutenant Settj, Sieutenant 3umftein, goarict

©djneiter unfc ©uibenwadjtmeifter 3feli. (Sfnftimmtg befdjloß

fotann fcle Serfammlung, e« mödjten fcie «Qetrcn Sunfcetratb

Dberft Qertcnftefn unb bet Dberfmlruftor bei Äasadetie, Dberft»

lieutenant SBIde, etfudjt werben, fid) al« ©brenmitglleber in fcen

ÄaBaderleoereln aufnebmen ju laffen. «§r. SWajor Slöfd) et»

ftattete hierauf einen tnteteffanten Serfdjt übet fcie Sbätigfeit tet
Äasaflerfe fm lefeten Stuppenjufammenjug.

— (SBefÖtieriHUJ.) 3" Deflcrriicb rourbe Dberft Sari »on

©alf«»©amaben bee 49. Snfantetlertglmtnt« jum ©eneralmajor
etnannt.

— (Stteratltr.) 3m Serfa.i, »on «§errn .§. 9t. ©auer»

länber fn Slarau Ift foeben erfdjienen : ,,©te ©efed)i«metfjobe bet

3 SBaffengattungen unb beten Slnwentung" »on Dbetft SRotbplefe.

I. SHufjellung: ©ifdjftbtlfdje tSntwicflung.

— (fSoramanbant gernanbo geifer), weiter ba« 3uger
Sataidon jur 3«" b« ©tenjbcfefeung 1870 fommanblrte unb

aud) in weitem Äreifen befannt ift, ift nad) furjet Äranfbeit fn

3ug geftotben.

iiiim
SeutfnJIanb. (©encral.8 ieu tenant gteibett

». Sobewfl« -j-.) ©er, wie bereit« furj mitgeteilt, am 25.
SRosembcr fm Sllter »on 76 3abren ju Slmberg (Dberpfalj)
geftotbene ©enetaUßleutenant a. ©. SbW»P Sntwlg grefbert
o. Sofcewff« wat am 15. «Wal 1809 bafetbft af« bet Sprößling
etnet alten, in SRotbbeutfdjfanb weit »etbtelteten Slfcelefamille ge«

boren, weldjer Steußen eine Slnjabl »on brb<n Staate» unb

£ofbeamtcn ju oettanfen gebabt bat. ©er Strewigte wenbete

fieb ber militärifcben Saufbabn ju. Slm 24. ©ejember 1825

frelwidlg af« Äabett fm 1. Slrtfdetleregiment eingetreten, rücfte

er 1830 jum Unterlieutenant »or. «Radjfcem et 1836 ba« Un»

glütf gebabt batte, ben Itnfen Slrm burd) ba« ©prtngen einet

SBinbbüdjfe ju »ctlfcren, würbe et 1839 »on bir Sirtiderfe, roo

er julefet im 2. SRegiment ftait, jur «Rönfgf. fflewebr»S)ftcfifon

ju Slmberg «erfefet. Sr rourbe 1849 fceren 3«fptftor unb 1853

jum ©ireftor ernannt. Iö73 würbe tr djarafterlfitter ©encral»

Sieutenant, 1879 trat et fn fcrn SRubeftanb. Sefannt fmb feine

beroorragenten S'erbienfte auf bem ©ebiete ber SBaffentedjnff,

namentlid) al« ©tfinbet be« nad) ibm benannten „$otewll«-.©c«

webte«", wefdjee In fcer baoerifdjen Slrmee eingeführt würbe unb

für ben beften Sorbcrlaber gegolten ba'. ffir war 3nbaber jabl«
refd)et Ijober bat/erifdjer unb fremtlänblfdjcr Dtfcen (ÜR.-3-)

Defterteid). (©le So«n(fd)»Jperjego»tnlfd)e
3 n f a n t e t i e.) ©ie Sermebrung bet 3nfanterle»Sruppen«

förper au« Singeborenen fce« Dcftetrefdjifdjen Dlfupatfon«gebfetc«
fm Soenffd)»4>erjego»inffd)en Setritorfum bat wiefctrum efnen

Sdjritt »orwätt« gemadjt. «Radjbem mittelft -Raifetlidjer Snt«

fä)lfeßung »om 30. Slpril 1884 bie fetnete Slufftedung »en

weiteren »iet S3oentfd)»$erjege»(nifdjen Snfantetfefompagnfen fm

ajetbft 1884 anbefoblen war, wutbe am 20. September 1884
in Jebem @rgänjung«bejfrf efne btitte Äompagnie aufgefteflt unb

etbielt bfe te« Scjhf« SaraJe»o ble SRr. 9, ble bee Sejirfe
-Banjalufa ble SRr. 10, ble bee Sejirf« ©olnja Sujla ble SRr.

11, ble tee Sejirf« SJIoftat blc SRr. 12. Soo ben feit ©nbe

©eptembet 1884 befltbenb'n 12 SBoenlfd)«4)erjfgooinlfd!en 3*»
fanteriefompagnien balte jebe efnen ©runbbudjfianb »on 1 3ug«

fübrer, 5 ©efreiten unb 92 Snfanteriften, roäbrenb Ibr Dfpjiere,
Unter offt jiere :c. bee f. f. «£>eeree jugetfjcflt roaren.

SDMitelft Äaiferlidjtr Sntfdjltcßung »om 1. Sluguft 1885 Ift
neuertfnge ble Slufftedung »on weiteren 4 «Boenifd) «^ajcgestnl«
feben 3nfanterlcfompagnlcn unb tie ©rridjtung »on 4 -BataU»

lonfjftäben für bie Soenifd) ^erjego»inl|c5cn 3nfanterictruppcn

jum «§erbfte 1885 angeorbnet roorben. Sluf ©runb bfefet Sldd«

bödjfien Seftimmung ift im ©fnjefn »erfügt werten :

1) Som 1. Ofiobcr 1885 ab erbalten ble In jebem ber »let

©rgänjungebejltfc bi*b't befttbenfcen 3 «Bo«nifd)»«$..rjfgo»lnffd)en

3nfanterlefompagnien nad) fcem Slltet bt« Sefteben« ble SRum»

mein 1, 2 unb 3; bfe in jebem @rgänjung«bejtrt am 1. Df«
tobet 1885 neu aufjufteflenfce Äompagnie erljält fcfe SRr. 4;

-Us

— (Waffenplatz Franenfttd.) Der Bü»dt,rath verlangt

von ter Bundesversammlung einen Kredit »on 680,000 Fr. für
die Erweidung tes Waffenxlatze« Frauenf>ld und die an den

dortigen Gebäultchketie« »orzunehmenden Reparaturen und dte

Neuanschaffungen »on Mobiliar. Der Kaufpreis selbst ist auf

die Summe »on 620.000 Fr. angesetzt; der EigenlhumSübergang

erfolgt laut dem unter Ratifikation«» orbehalt der BunceSver,

sammlung abgeschlossene» Vertragsentwürfe auf den 1. Januar
13S6. ES gelang nicht, die Besitzerin zu etnem billigern Ab>

tretungSpretê zu bestimmen, weil dieselbe dasür nachweisbar

967,294 Fr. aufgewendet hat, dieser Unternehmung wegen »or

et, er beträchtlichen Schuldenlast steht und in den vergangenen

achtzehn BetrtebSjahren an Zipfen 530,000—2d0,000 Fr. ein-

gebüßt wurden. Der Eidgenossenschaft erwachsen aus der

Uebernahme de« Waffenplatze« nachfolgende Ausgaben: Die Verzinsung

de« Anlagekapital« erfordert jährlich 27.200 Fr. Die

wettern Ausgaben sind: für den Gedäudeunterhalt und Asjcku»

ranzen ödOO Fr., Unierhalt »on Straß.n, Hoiräumen, Wuh»

rungen und Liegenschaften 1d00 Fr., Mobtltaruniechalt 2000

Fr., Auslagen für Wäsche 1200 Fr., Auslagen für die Haupt»

reintgunge» 400 Fr., Au«lagen für SeivttutSentschädtgungen
SOU Fr., Kasernterbesoltung 1000 Fr., übrige Betriebsausgaben

und Verschiedene« 2000 Fr. Summa 41,200 Fr. Dte Ein»

nahmen beziffern sich wie folgt: Kantinen und FährhauSzlnS

SSW Fr., Erlös au« dem Dü„ger 3200 Fr., LtegenschaftSerirag

und Verschiedene« 2000 Fr. Total 11,000 Fr. Mehrbetrag

ter Ausgaben 30,200 Fr., oder mtt andern Worten, dte bt«,

hertge Waffenplatzmtelhe wülve stch »vn 20,800 Fr. auf obtge

Summe erhöhl».

Trotz dteser eintretenden Mehrausgabe hält der BundeSraih

die Uebernahme «>« im Interesse des Bundes liegend^ Die

Bürgergemetnde Frauenfeld, dte nur einen verschwindend kleinen

Thetl der Stimmberechtigten der dortigen Ortsgemeinde

ausmache, hat ihre Mittel erschöpft und sei daher ntcht tm Falle,

wettere Opser für dte Kaserr,e»unlernehmung, so nothwendig

dieselben auch sein dürfen, zu bitnger,. Nach Ädlauf der MiethS,

dauer dürfte dte Besitzerin, ihr« beständigen Emtulßen müde, sich

zu einer wettern Verpachtung nur verstehen, wenn thr Propo-

sitivnen gemacht werden, dte thre Opfer wesentlich verringern

und die Mittet bieten, um die unerläßlichsten Verbesserungen an

Gebäuden und Mobiliar aus denselben zu bestreiten, was sicher

einen wesentlich höhern, «IS den btehertgen MteihzinS zur

Folge hätte.

Wenn auch der beabsichtigte VertiagSabschluß die bisherig«

Entschädigung, dt« um 4200 Fr. unter derjenigen von Bière

steht, erhöht, so rechtfertigt sich dte Mehrausgabe schon mtt Rück»

ficht auf den billigen Ledensvntnhalt, deffen fich die Truppe» in
Frauenfeld erfreue«, insbesondere aber durch den Umstand, daß

daselbst die Kouragepretse, verglichen mtt Thun und B,dre, nach

«wem Durchschnitt d«r letzten fünf Jahre um annähernt 3S CtS.

per Ratton. tte Pfertemtethxreise um 17 btS 3â Ct«. tiefer

stehen, was bei den alljährlich in Betracht zu ziehenden 40,000

Dtensttogen einzig «ine JahreSersparniß von 20.000 bi« 28,000

Fr. ausmacht.

— (Der Kavullerieverein der Zentralschmetz) hat am 6.

Dezember im Hotel GugglSberg tn Burgdorf seine ordentliche

Hauptversammlung abgehalten, nachdem schon am SamStag

Abend 16 Offiziere fich zur Hauptversammlung des berntschen

Kavallerte-OffijiiiSvereinS eingefunden, um zugleich einen lehr,

reichen Vortrag dr« Hrn. Hauptmann Wtldbolz anzuhören über

setne Mission bei den deulsche« Truppen. Die Rechnung pro
188K wie« einen schönen Saldo auf, der dem Voistaude erlaubt,

im nächsten Jahre wieder eln Karabiner» und Revolverschießen

zu veranstalten; da»» »erzeigt sie im Ausgeben etnen Betrag

»vn 100 Fr. zu Handen dreier neu entstandener Reitveretne

(Biel dO Fr., Zollikofen und Kvnvlfingcn je 2d Fr.), von denen

Etatuten und Berichte über ihre Thätigkeit »vrlagen; auch stellte

der Präsident tn Aussicht, daß auch noch andern fich bildenden

RetiVereinen die Kasse zur Aufmunterung entsprechend entgegenkomme»

«erde. Der Vorstand wurde neu bestellt aus den Herren

Major Schmid »l« Präsident, Hauptmann von Steiger, Haupt.

mann »vn Fischer, Lieutenant Lenz, Lieutenant Zumftein, Fourier

Schneider und Guidenwachtmetfter Jseli. Einstimmig beschloß

sodann die Versammlung, e« möchten die Herren Bundeêrath

Oberst Hertenstetn und der Oberinstruktor d«r Kavallerie, Oberft»

lieutenant Wille, ersucht werten, sich al« Ehrenmitglieder in den

Kavallerieoerein aufnehmen zu lassen. Hr. Major Blösch

erstattete hierauf einen interessanten Bericht über die Thätigkeit der

Kavallerie im letzten Truppenzusammenzug.

— (Beförderung.) In Oesterr,ich wurde Oberft Carl »on

SaliS-Samaden des 49. Infanterieregiments zum Generalmajor

ernannt.

— (Literatur.) Im Verlag »on Herrn H. R. Saner-

lander in Aarau ist soeben erschienen : „Dte GefechlSmetbode der

3 Waffengattungen und deren Anwendung- »on Oberst Rothpletz.

I. Abtheilung: Gischtchtliche Entwicklung.

— (-Z-Kommandant Fernando Keiser), welcher da« Zuger
Bataillon zur Zeit der Grenzbesetzung 1870 kommandirte und

auch in weiter» Kreisen bekannt ist, tst nach kurzer Krankheit tn

Zug gestorben.

Anstand.
Deutschland. (Ge »e ral-L leu tevan t Freiherr

». Podewtt« ^.) Der. wte bereit« kurz mitgetheilt, am 2d.
November tm Alter von 76 Jahren zu Amberg (Oberpfalz)
gestorbene General«Lieutenant o. D. Philipp Ludwig Freiherr

». Podemil« war am ld. Mal 1809 daselbst al« der Sprößling
einer alten, tn Nvrddeutschland weit »erbreiteten Adelêfomllic ge,

boren, welcher Preuße» eine Anzahl »on hohen Staats« und

Hofbeamten zu verdanken gehabt hat. Der Verewigte wendete

sich der militärischen Laufbahn zu. Am 24. Dezember 182S

freiwillig al« Kadett im 1. Artillerieregiment eingetreten, rückte

er 1830 zum Unterlteutenant vor. Nachdem er 1836 da«

Unglück gehabt hatte, den linken Arm durch da« Sprengen einer

Windbüchse zu verlieren, wurde er 1839 vvn d,r Artillerie, mo

er zuletzt im 2. Regiment staid, zur Königl. Gewehr-Direktion

zu Amberg «ersetzt. Er wurde 1849 deren Inspektor und 18d3

zum Direktor ernannt. 1«73 wurde er charakrerisirter General»

Lieuterant, 1879 trat er in den Ruhestand. Bekannt sind seine

hervorragenden Verdienste aus dem Gebiete der Waffeniechnik,

namentlich al« Erffnler de« nach ihm benannten ,P«demilS-Ge«

wehieS", welches in der bayerischen Armee eingeführt wurde und

für den besten Vorderlader gegolten he,'. Er war Inhaber
zahlreicher hoher bayerischer und fremdländischer Orte» (M.-Z.)

Oesterreich. (Dte Bosnisch.H erzegovtnische
Infanterie.) Die Vermehrung der Infanterie-Truppen-
körper au« Eingeborenen des Oisteireichischen OkkupatIo»«gebteK«

tm BoSntsch-Hcrzegovintschen Territorium hat wiederum einen

Schritt vorwärts gemacht. Nachte» mittelst Katserltcher

Entschließung »om 30. Aprtl 1834 dle fernere Aufstellung »vn

weiteren vier BoSnisch,Herzego»ivischen Jnfantiriekomvagnten im
Herbst 1884 anbefohlen war, wurde am 20. Stptcmber 1834
tn jedem ErgZnzungêbeztrk eine dritte Kompagnie aufgestellt und

erhielt die de« Bezirks Sarajevo die Nr. 9. die des Bezirks

Banjaluka die Nr. 10, die de« Bezirks Dolnja Tuzla die Nr.
11. die de« Bezirk« Mestar die Nr. 12. Von den seit Ende

September 1834 bestehend'« 12 BoSntsch-Herzegovinischen In»
fantertlkompagnien halte jede einen Gruridbuchstand von 1 Zug»

führer, S Gefreiten und 92 Infanteristen, währcod thr Offiziere,
Unteroffiziere :c. des k. k. Heeres zugetheilt waren.

Mittelst Kaiserlicher Entschließung »om 1. August 1585 ist

neuerltng« die Aufstellung von wetteren 4 BcSntsch Herzégovine
schen Jnfanteriekompagnicn und dte Errichtung vvn 4 Baiati-
lvnsstäben für die Bosnisch Herzegvvtntichcn Jnfanterielruxpcn

zum Herbste I68ö angeordnet worden. Auf Grund dieser Allcr»

höchsten Bestimmung ist im Einzeln »erfügt werde« :

1) Vom l. Okiober 1335 ab erhallen die tn jedem der vier

ErgänzungSbezirke bisher best.henten 3 BoSntsch-H^rzegevintschen

ZnfanterKkompagnien nach tem Altee de« Bestehen« die Rum»

mir» 1, 2 u»d 3; die in jedem Ergänzuvgsbezirk am 1.
Oktober 1S3S »«» aufzustellinde Kompagnie erhält dte Nr. 4;
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biefe 4 Äompagnien Je eine« ©rganjungabcjftf« formiren (in
Sataidon.

2) ©ie Sataidoneftäbe wetben am 1. Dftobet 1885 errfdjtet.

©te Sataidone erbalten ble Senennung „So«n(fd)««$erjcge»inl«

fdje« 3nfantetitbataidon* unb wetben mit fcen SRummetn 1—4

bejeidjnet unfc jwat:
Se«nlfd)«§erjegeolnffd)e« 3nfanterfebatafdon SRr. 1 mit fcer

Stabeftatton Sarajese,
So«nlfd)»$erjego»tnifd)e« 3nfant etiebataidon SRr. 2 mit fcer

Stab«ftalion Sanjalufa,
So«nifd)<$erjego»fnffd)e« 3nfantetiebataidon SRt. 3 mit ket

Stabeftatton ©olnja Sujla,
So«nifdj-4>erjegovinlfd)e« Snfantetlebataidon SRr. 4 mit ber

Stab«ftation SIRoftar.

3) ©er gtleben«ftanb efne« jeben fcer 4 So«nlfd)»-&etjege»fnt»

fdjen 3nfanterlebatafdone beftebt au«:

a. befm Sataidoneftäbe (»om f. f. $eete jugetbellt):
1 SWajoi (Dberftlfeutenant),
1 Sieutenant, Sataldon«abjutant, jugleid) SBio»tantofftjiet,

1 gtegimente» (Ober») Sltjt,
1 Dbetlleutenant» (Sieutenant«) 9tedjimng«|üfjiet,
1 §ülf«atbeltet (Äotporal),
1 Satatdonefjotntft (©efteftet),
1 Südjfenmadjer 1., 2. obet 3. Äfaffe,

4 Dffijtetefctenet;

b. bei jefcer Äompagnie (»om f. f. $eere jugetljeilt):

i Hauptmann 1. ofcer 2. Älaffe,
1 Dbetlleutenant,
1 Sfeutenant,

1 Äabett»Dffijler«-Sted»etttetet,
1 gelfcwebel,
1 Sugfübrer,
3 Äotporale,
2 3nfantertften,
1 gtedjnung*» Unteroffijier 1. obet 2. Älaffe,

3 Dffjjfet«blenet;
»om eigenen ©tunbbudjftanbe:

1 3ug«fübrer,
2 Äotpotale,
4 ©efteite,

62 3nfantetlfien,
1 Äompagnietambout,
1 Äompagntebotnift.

4) ©ie Äommanbanten fcet So«n(fd) -#erjege»lnlfd)en 3«fan>

lerlebataldone baben fcie im ©icnftreglement füt fca« f. f. -t)eet

füt felbftftänbfge Sataidon«fommanfcanten »orgefdjrfebenen Db>

tfegenbelten; gleidjjeitig fteben fbnen bfe Sefugnlffe berfelben ju.
5) £te So«ntfd>-§eijcgo»lntfd)en 3nfanterl«tataldone bitben

fn öfonomifd>abmlnlfttatf»et Sejiefjung felbftftänbfge Sftrcdj«

nang«fötpet mtt eigener Setwaltung«« unb Äaffenfommiffion.
(SW^SB.)

¦Snglanb. (©inlabung ju fcen Dfilnbifdjen
SWanö »cm.) ©fe englifdje SRegierung bat an bfe ©roß»

madjte ©fnlafcungen etgeben (äffen jur ©ntfenbung »en Dfff»

jfeten ju ben gtoßen, nädjften 3abre« in Dftinbfen, unb jwat
im SRotbweften ftattfinfcenben SWanö»ern. ©em Sernefjmen nad)

finb ju benfelben »on fcer preußifdjen Slrmee fommanbitt: bet

SWajot ». #agenow »om ©eneralftab fcet 17. ©ioifton, unfc

Hauptmann gteibetr ». Jpofntngen genannt ijuene »om gtoßen

©enetalftabt, jut 3eft Sltjutant fce« ©eneral»Duartfermelftet«.

©er erftere tft Äaoaderift unb wat »ot Sdjluß be« gelbjnge«

Sorb SBoffeleij« gegen Slrabi Sßafdja jut englifd)en Sltmee nad)

Slegppten fommanbitt; ber lefetere (ft »om 3ngenleut«Äotpe unb

war fn berfelben ßtlt unb fcann mietet wäbrenb be« »ergangenen

balben Sabre« SWtlftät.Slttad;«» bei bet 'Botfdjaft In Sonbon.

©fe SWanöoer roerben fm3anuar 1886 ftattfinben; bfe fcaju be»

ftimmten SWIffjonen finben fid) am 17. ©ejembet b. 3- in Suej
jufammen, »on we ab fie ©äfte fcet Äönigin »on ©ngtanfc fein

werten. (U>3.)

SerfdÜefaeneg.
— C5>aS fertifdje SWilitärßeaiebr.) ©ie ©refgnlffe Im

Süboften untere« SBefttbefl« geben Seranlaffung jnr Sefprc»

djung fce« SBefjrroefen« and) fn Setbfen unb witb bei biefet @e»

legenfjelt (n bet „Äötnlfdjrn 3eftung" aud) fcfe ©ewebrftage be«

banbrit. ©anad) ift bfe ferblfdje Snfanterie mit einer Slrt be«

beutfdjen Sftmeegewetyte« bewaffnet, ©le $auptabwefdjung »on

lefetetm liegt in fcem »on fcem fetbifdjen Slttfderfemajor Äofa

SWicooanowitfd) »tfunbenen Sauf »on geringerem Äalfber, außer»

bem fod aud) ber Serfdjlußmedjantemu« eine wfdjtfge Setbtffe»

tung unfc Setefnfadjung erfabten ba*en. ©er Sauf bat efn

Äalfber »on 10,15 SWidfmcter unfc 4 nad) redjt« gebenbe Söge,

©a« ©ewebr wiegt obne Sajonnet 4,50 Äilogramm unb foftet
mit Sajonnet unb 60 Satronen 100 gr. ©a« ©ewidjt ber

Satrone beträgt 39,8 ©ramm, fca« fcet Sßuloerlatung (SRott»

weitet) 4,5 ©tamm, fca« fce« ©efdjcffe« 22 ©ramm, ©a« ®e«

fdjeß ift »on gehärtetem Siel unb bat eine Slnfang«gefd)wlnb(g<

feit »on 512 SWeter, Äernfdjußwefte Ift 300 SWetet, auf 1600
SWeter fdjlägt ble Äuget nod) burd) etne 20 Gentlmetet ftatfe
Sobte, auf 2000 SWeter werben fcie $älfte ter Äugeln nod)

fn efne Äotonnenfdjefbe gebradjt unb auf 3250 SWetet, fcle größte

Stagwette, fdjlägt ta« ©efdjoß nod) 20 Sentlmeter tief fn mäßig
feften Soben. ©le Sd)feßau«bflfcung fcer ferblfcfjen Snfantetfe

ift eine febr fergfältfge unfc nad) ben Sdjießllften eine butdjau«

etfolgtttcfje. (©djwelj. Sd).»3»80

©^retljfaal.
(<£tioaä über ^«{13 unb Sfjeorie betreffenb »ntetpre«

tation ber Sdjwcij. aßtlUarorganifatto».) *) Set Simaß
bei lefeten ©t»i(ion«übungen lafen wit in ben Seitungen, djett
Dbetftbioifionät SWepet wetbe »otauefjd)tlfd) in golge fdjwetet
©ifranfung feinet ©attln »etbtnbert fein bie Settung bee III.
©{»Ifion ju übetnebmen unfc e« fcl fca« Äommanto biefem unb
jenem Dbeiftbrlgabiet ber III.' ©(»(fion angetragen, aber abge«

lefjnt worben. SBäte bet SBaffendjef fcer 3nfantetle nfdjt fn
SWIffion in Äarlerufje gewefen, fo bätte er bfe Seitung über»

nebmen muffen. SBIt finben fcfefe Star!« nidjt tidjtlg bei grie*
fcen«übungen, fcaß ber adfädlge ©rfafe in ben Äommanbofiäben
nur innerbalb fce« ©l»tfjon«oerbante« ftattfinbe, fonfcern
glauben, taß in foldjen gäden aud) Dffijiere, burdj i^tt gäbig'
feiten begabt unb in bei Slncfennetät ju einem böbern Äommanbo
beredjtigt, außetbalb be« Äanton« bürften beiangejogen wetfcen,
fonft fommen wit in fcet Sdjweij, wenigften« wa« fcie b°bent
ÄommanfcoftrQen betrifft, getabe in ba«jenfge gabtwaffet, wa«
tte jefetge Organifation »ermefben wodte. So wie fo ift, feitbem
bie Sltjuner Uebung«lager aufgebort, bfe gübtung bet böbetn
Offtjtere außerbalb fce« ©f»ifion«freife» auf fca« möglidjft geringe
SWaß rebujirt unb bei Sefefeung »on Äcmmanbofteden wirb etwa«

ju fdjablonenmäßfg nad) bem Sntereffe ber Äantone unb beren
Stefloerttetet in ben etbgenöffifdjen SRätben porgegangen. A.

Sötbltoflra^^tc.

eingegangene 3Berfe.
119. ©le III. unb V. ©Ioijion Im gelbe, ©Ibgen. Sruppenju«

fammenjug 1885. Steferung 3. 89. SWit 3duftratlen.
3ofingen, 3. gtep.

120. ©»or&cef, 3of., SRIttmeffter, laftlt fn Seffpleten. «utoif
fitte Seatbeitung nad) bem SRuffi|d)en. 8°. i. Sbetl mft
12 SBlänen. Sffifen, 3- Stefenet u. Sie. SPtef« gr. 4.

121. Setjefdjniß ber SBetfe an« bet SWilitär« unb .Watine«

Sitetatur, »eldje fn kern Setlage »on ©. ®. SKIttler & ®o$n,
•fcofbudjbanblung in Serlin, etfd)lenen finfc, 1816—1835.
8». 77 S.

122. Rivista di Artiglieria e Genio. Vol. IV. November
1885. 8°. 336 S., mit vielen Plänen und Illustrationen.

Roma.
123. Sdjladjten»Sltlae be« neunjebnten Sabtbunbett«. Seittaum

1820 bf« jur ©egenwatt. Släne bet widjtfgften Sd)lad)ten,
©efedjte unb Selagttungen mit beglettenbem Seite, nebft
Uebcrfid)t«»Äarten mit tompenblöfen ©arftedungen be« Set«
laufe« fcet gelbjuge fn ©uropa, Sfften unb Slmetlta. 1. Sie»

ferung. 4°. 3glau, Sani Säuetle, SWflltätbudjbanbtung.

*) ©er «Ättffel, fdjon fm Slnfang Dftober eingefanbt, mußte
bi« jut Seentigung fce« Seridjte« über fcen Sruppenjufammenjua
jurücfgelegt werben.
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ditfe 4 Kompagnien je eine« Erganzu»g«bezKtt formiren ein

Bataillon.

2) Die Bataillon«stäbe «erden am 1. Oktober 1885 errichtet.

Die Balaillone erhalten die Benennung ,Bv«ntsch»Herzegv»in>»

sche« Jnfanteriibatatllvn' und »erden mit den Nummern 1—4

bezeichnet und z«ar:
Bo«nisch»H«rjkgvvt»ische« Znfantertebatatllo« Nr. t, mit der

Stabêstattv» Sarajevo,
Bo«nisch»Htrzeg»»lnische« Infant eriebawillon Nr. 2 mit der

Stab«ftation Banjaluka,
Bo«ntsch>HerzegovInische« Jnfantertebataillvn Nr. ti mit der

Stabêstattv» Dolnja Tuzlo,
Bvêntsch Herzego,intsche« JnfanKrtebataillov Nr. 4 mit d»

Stab«ftatton Moft«.
3) Der Fiiede»«fta»d eine« jeden der 4 Bo«ntsch-Herzego»tni,

schen Znfanteriebatatllvne besteht au«:

».. beim Bataillonestabe (»vm k. k. Heere zugetheilt):
1 Major (Oberstlieutenant),
1 Lieutenant, BatatllvnSadjutant, zugleich Prvviantvsfizier,

t Regiment«» (Ober') Arzt,
1 Oberlteutenaut» (Lieutenant») RechnungSsühnr,

1 HölsSarbeiier (Korporal),
1 Batatllon«hornist (Gefreiter),
1 Büchsenmacher t., 2. oder 3. Klasse,

4 Olsizierêdiener;

b. bei jeder Kompagnie (»om k. k. Heere zugetheilt):

t Hauptmann 1. oder 2. Klasse,

1 Oberlteutenant,
1 Lieutenant,
1 Kadett,Ossizter«-Ste«»ertrei«r,
1 Feldtvebel,
1 Zugführer,
3 Korporale,
2 Jnfoniertften,
1 Rechnung«, Unterofgzier 1. vder 2. Klasse,

3 Offizier«dtener;
»vm eigenen Grundbuchstande:

1 Zugsführer,
2 Korporale,
4 Gefreite,

«2 Infanteristen,

t Kompagnietambour,

I Kvmpagntehvrnist.

4) Die Kvmmandanten der Bo«ntsch Herzegovintsche» Jnfan,
teriebataillone haben die im Dtenstreglement für da« k. k. Heer

für selbstftändtge Bataillonskommandanten vorgeschriebenen Ob,

ltegenheittn; gleichzetttg stehen ihnen die Befugnisse derselben zu.

5) Tie BoSntsch'Herzegovintschen Jnsantertebaiaillone bilden

tn ök«nvmtsch»adminlstrati»er Beziehung setbststSndtge Verrech»

nungêkvrper mtt eigener VerwaltungS» und Kassenkommisfton.

(M-W.)

England. (Einladung zu den Ostindischen
Manövern.) Dte englische Regierung hat an die

Großmächte Einladungen ergehen lasse» zur Entsendung »on

Ossizieren zu den grvßen, nächsten JahreS in Ostindien, und zwar
tm Nvrdwesten stattfindenden Manövern. Dem Vernehmen nach

find zu denselben »on der preußischen Armee kommandirt: der

Major ». Hagenow »om Generalstab der 17. Division, und

Hauptmann Freiherr ». Hoiningen genannt Huene »om große»

Generalftabe, zur Zeit Adjutant des General-Quarttermetster«.

Der ersten tst Kavallerist und war vor Schluß de« Feldzuge«

Lord Wolseley« gegen Arabi Pascha zur englischen Armee nach

Aegypten kommandirt; der letztere ist »om Jngenieur»Korp« und

war in derselben Zett und dann wieder während de« »ergangenen

halben Jahre« Milttär.AttachS bei der Botschaft tn London.

Die Manöver werden tm Januar 1886 stattfinden; die dazu

bestimmte» Mtsfivnen finde» fich am 17. Dezember d. I. in Suez

zusammen, »on wv ab fie Gäste der Königin von England setn

werden. (ll>Z.)

Verschiedenes.
— (Das serbische Mlitärgewehr.) Die Ereignisse im

Südosten unsere« Welttheil« geben Veranlassung znr Besprechung

de« Wehrwesen« auch in Serbien und wird bei dieser

Gelegenheit In der .Kölnischen Zeitung" auch die Gewehrfrage be»

handelt. Danach ift die serbische Infanterie mtt einer Art de«

deutschen Armeegewehre« bewaffnet. Dle Hauptabweichung von

letzter« liegt in dem »vn dem serbischen Artilleriemaj« Koka

Micovanowitsch erfundenen Lauf »vn geringerem Kaliber, außer»

dem fvll auch der Verschlußmechantsmu« eine wichtige Verbisse»

rung und Vereinfachung erfahre» haben. Der Lauf hat etn

Kaliber »vn 1v,tS Millimeter und 4 nach recht« gehende Züge.
Da« Gewehr wtegt ohne Bajvnnet 4,bl) Kilogramm und kostet

mtt Bajonnet und 60 Patrone» 100 Fr. Da« Gewicht der

Patrone beträgt 39,8 Gramm, da« der Pulverlavung
(Rottweiler) 4,5 Gramm, da« de« Geschosse« 22 Gramm. Da«
Geschoß tft vo» gehärtetem Blei und hat etne Anfangegeschwtndig»
kett von 512 Meter, «ernschußwette ist 30V Meter, auf 160«
Meter schlägt die Kugel noch durch eine 20 Centimeter starke

Bohle, auf 2000 Meter werden die Hälfte der Kugeln noch

in etne Kolvnnenschetbe gebracht und auf 3250 Meter, dle größte

Tragwette, schlägt da« Geschvß noch 2V Centimeter tief in mäßig
festen Bvden. Die Schießansbildung der serbische» Infanterie
ift eine sehr sorgfältige und nach den Schteßlisten eine durch«»«

erfolgreiche. (Schweiz. Sch^Ztg.)

Sprechsaal.
(Etwas über Praxis und Theorie betreffend Interpretation

der Schweiz. Militärorganisation.)-) Bet Anwß
der letzten Dt»tsi«n«udungen lasen wir in den Zeitungen, Herr
Oberstdivisionär Meyer «erde »orauefichtlich tu Folge schwerer

Eikrankung setner Gattin verhindert sein dte Leitung dec III.
Division zu übernehme» und e« sei da« Kvmmando diesem unv
jenem Oberstbrtgadier der III.'Divisto» angelragen, aber abgelehnt

werden. Wäre der Waffenchef dcr Infanterie nicht in
Mission in Karlsruhe gewesen, so hätte er die Leitung
übernehme» müssen. Wlr fkden diese Praxi« ntcht richtig bet Frie»
den«übungen, daß der allfällige Ersatz in den Kvmmandvstäbe»
nur innerhalb de« Dt»tfivn«verbande« stattfinde, sondern
glauben, daß in solchen Fällen auch Offiziere, durch ihre Fähig»
keilen begabt und in der Anctennetät zu einem höher» Kommando
berechtigt, außerhalb de« Kanton« dürften herangezogen werden,
sonst kommen wtr tn der Schweiz, wenigstens was die höhern
Kommandost'llen betrifft, gerade in dasjenige Fahrwasser, was
die jetzige Organisation vermeiden wollte. So wte sv ift, seitdem
die Thuner UebungSloger aufgehört, dte Fühlung der höhern
Offiziere außerhalb de« DivisionskreiseS auf da« möglichst geringe
Maß reduzirt und bei Besetzung »on Kemmandoftellen wird etwa«

zu schablonenmäßtg nach dem Interesse der Kantone und deren
Stellvertreter in den eidgenössischen Räthen vorgegangen. 4.
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Eingegangene Werke.
119. Die III. und V. Division im Felde, Eidgen. Truppenzu¬
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12Z. Schlachten» Atta« de« neunzehnten Jahrhundert«. Zeitraum
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*) Der Artikel, schon tm Anfang Oktober eingesandt, mußte
bi« zur Beendigung de« Berichte« über den Truppenzusammenzug
zurückgelegt «erden.
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